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Tagesneuigkeiten. 


Berlin, den 23. Auguſt. Se. Majeftät der 
König haben dem bei der hieſigen Servis-Depu⸗ 
tation angeſtellten Billetdiener Weißkopff das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Berlin, den 24. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Kö: 
nig haben den Oberlandesgerichtsrath Uecke zu Stet= 
lin zum zweiten Director bei dem Stadtgericht zu 
Breslau und den Aſſeſſor Henning, ſo wie den 


Aſſeſſor Villaume zum Regierungsrath zu ernen⸗ 
nen geruht. 1 


Berlin, den 25. Auguſt. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Kaiſerl. Oeſtereichiſchen Ober⸗ 
ſten Karaisl Edlen von Karais, Commandant des 
40ſten Linien- Infanterie⸗Regiments, Baron Lan: 
genau, den rothen Adlerorden dritter Claſſe, und 
dem berittenen Steueraufſeher Haß zu Letſchin im 
Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O., ſo wie dem 
penſionirten Polizei⸗Sergeanten Neuendorff zu Ko: 
nigsberg das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Ernen⸗ 
nung des wirklichen Geheimen Raths vom Hum⸗ 
boldt zum Commandeur der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen 
Ehrenlegion genehmigt und demſelben die Erlaub⸗ 
niß ertheilt, die Inſignien dieſes Ordens tragen zu 
dürfen. Des Königs Majeſtat haben dem Con⸗ 
ſiſtorialrath Wunſter zu Breslau die Erlaubniß 

ertheilt, den von Sr. Majeftät dem Kaiſer von 


Rußland empfangenen St. Wladimirorden vierter 
Claſſe anlegen zu dürfen. Se. Koͤnigliche Maje⸗ 
ſtaͤt haben den Kammergerichts⸗Aſſeſſor und bishe⸗ 
rigen Stadtrichter Ritter in Treuenbrietzen zum 
Land» und Stadtgerichtsrath in Cottbus zu ernen⸗ 
nen geruht. Ferner haben Allerhoͤchſtdieſelben 
dem chirurgiſchen Inſtrumentenmacher und Ban⸗ 
dagiſten Heinrich Griebel hierſelbſt das Praͤdicat 
eines chirurgiſchen Hof-Inſtrumentenmachers bei⸗ 
zulegen geruht. a 

Liegnitz, den 26. Auguſt. Der bei dem Ma⸗ 
giſtrat zu Goͤrlitz zum Rathsherrn erwaͤhlte Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Keller daſelbſt iſt als ſolcher, und 
der Schullehrer Teusler, zeither zu Baudach, als 
Lehrer an der Volksſchule zu Goͤrlitz beſtaͤtigt wor⸗ 
den. — Dem Hauptmann der Buͤrger-Com⸗ 
pagnie, Fleiſchermeiſter Ehrenfried Schulze zu 
Hoyerswerda iſt fuͤr die mit Entſchloſſenheit aus⸗ 
geführte Rettung der Tochter des Schuhmachers 
Strehlen daſelbſt aus dem Elſterfluſſe die ſilberne 
Erinnerungs⸗Medaille verliehen worden. 


Die Gemeinde Oedernitz, Rothenburger Kreiſes, 
hat durch Anſchaffung zweckmaͤßiger Subſellien fuͤr 
das daſige Unterrichts⸗Local ihre Theilnahme an 
dem Gedeihen des Schulweſens auf eine achtungs⸗ 
werthe Weiſe bethaͤtigt. 


Die Kirchengemeinde zu Gersdorf, Görliger 
Kreiſes, hat wiederum einen Beweis ihres kirchli⸗ 


chen Sinnes gegeben, indem fie 250 Thaler auf 
ein neues Gelaͤute verwendet hat. 


Der Pudritzkraͤmer Trimmter zu Goͤrlitz hat für 
die hieſige Armenkaſſe 5 Thaler, und der Hausbe⸗ 
figer Haupt zu Reichenbach in der ken für die 
dortige Kirche 2 Thaler vermacht. 


Zwei Steinbrecher hatten ſich in einem Orte 
Liegnitzer Regierungsbezirks in eine Schmiede be⸗ 
geben, um ihre Bohrer ſchaͤrfen zu laſſen. Hoͤchſt 
unvorſichtiger und unbedachter Weiſe hatten dieſel⸗ 
ben ihre Brodbeutel, worinnen ſich auch einige 
Pfunde Schießpulver befanden, in der Schmiede 
abgelegt. Waͤhrend der Schmidt mit ſeinem Ge⸗ 
ſellen arbeitete, fiel eine glühende Schlacke auf die 
Brodbeutel und verurſachte eine Exploſion, durch 
welche die beiden Steinbrecher ſehr bedeutend ver⸗ 
letzt wurden. 


Am 10. Auguſt kam eine Geſellſchaft aus Bres⸗ 
lau auf die Wieſenbauden (auf dem boͤhmiſchen 
Gebirgsantheile) in dem Augenblicke, wo ſich ein 
heftiger Kampf auf Tod und Leben zwiſchen den 
Leuten des Gaſtwirths Renner und 6 bewaffneten 
Raͤubern entfponnen hatte. Die Banditen batten 
ſich in S. Peter um das Vermögen des Bauden⸗ 
wirths und um die Zeit des geringſten Beſuches 
genau erkundigt und bezeichneten ihre Ankunſt in 
den Wieſenbauden gleich durch gewaltſamen An⸗ 
griff auf ein Paar Hatfenmädchen und eine Frau 
aus Prag, welche nur durch Flucht ſich dem beab⸗ 
ſichtigten Attentat entziehen konnten. Die 16jaͤh⸗ 
rige Tochter des Gaſtwirths rettete mit Aufopfe⸗ 
rung die erwaͤhnte Frau aus Prag und wurde des⸗ 
halb mit gezuͤcktem Meſſer von einem der Raͤuber 
angefallen, ihr Vater, der zu ihrer Rettung herbei⸗ 
kam, von Andern niedergeriſſen und ſchrecklich miß⸗ 
handelt. Gewiß waͤren Mord und Raub die Folgen 
geweſen, wenn nicht die Fuͤhrer und Traͤger der 
Breslauer Geſellſchaft und das Geſinde des Gaſt⸗ 
wirths zur rechten Zeit zu dem blutigen Auftritt hin⸗ 
zugetreten waͤren. Die Räuber zogen ihre Piſtolen, 


ſetzten ſich zur entſchloſſenen Wehre gegen die ans. 
geruckte Uebermacht, verwundeten Mehrere und er⸗ 


gaben ſich erſt, als das Blut ihnen von Haupt 


und Haͤnden i in Stroͤmen floß. 


In der Naͤhe von Klettendorf in Schtefien wurde 
ein aus Hirſchberg nach Breslau wandernder Korb⸗ 
macher von einem Unbekannten gezwungen, ſeinen 


guten Tuchrock gegen eine 3 | 


umzutauſchen. 


Aus Schweidnitz wird unterm 18. Auguſt ge⸗ 
meldet: Der Dienſtknecht Johann Gottfried Blich⸗ 
mann aus Puſchkau hat, durch Abeitsſcheu, Spiel 
und zweckloſes Herumtreiben in Noth verſunken, 
an vier verſchiedenen Orten, naͤmlich in den Doͤr⸗ 
fern Muhrau, Heidau, Schönbrunn und Lüffen 
Feuer angelegt, um im Getümmel zu ſtehlen. Er 
iſt durch zwei gleichlautende Urtel, welche des Kö: 
nigs Majeſtaͤt beſtaͤtigt bat, zum Tode durchs Beil, 
und zu Verbrennung des Koͤrpers verurtheilt, und 
dieſe Strafe heut an ihm vollzogen worden. 


Man ſchreibt aus Danzig unterm 18. Auguſt: i 


Der Dorffchmidt Martin Hübner und der Holz: 
waͤrter Schröder ſaßen kuͤrzlich im Kruge zu Nip⸗ 
podlawicz und tranken. Als der Branntwein die 


Köpfe erhitzt hatte, entſpann ſich ein Streit unter 
den Trinkenden, welcher damit endigte, daß der 


Hübner, feiner Sinne nicht mehr mächtig, eine im 
Zimmer befindliche Axt ergriff und damit einen ſo 
gewaltigen Streich auf den Kopf ſeines Gegners 
fuͤhrte, daß dieſer augenblicklich todt zu Boden 
ſank. 


Misceiicm 


Das Oppelner Amtsblatt enthält eine Verord⸗ 
nung der daſigen Königl. Regierung, worin es 
unter anderm heißt: „Wir machen den Polizeibe⸗ 
hoͤrden des hieſigen Departements die Aufficht uͤber 
Betrunkene hierdurch zur ernſtlichen Pflicht, indem 
wir bemerken, daß es zugleich in ihren, aus dem 


polizeilichen Berufe, allen Unglüͤcksfaͤlen und Ver⸗ 


brechen mögtichft vorzubeugen, folgenden Befug⸗ 
niſſen liegt, betrunkene Perſonen, die, ihrer Sinne 


nicht mehr maͤchtig auf den Straßen umhertau⸗ 


meln, ohne Weiteres in polizeilichen Gewahrſam 
zu nehmen und ſie darin ſo lange zu behalten, bis 
fie nüchtern geworden find. Es geſchieht ſolches 
ſowobl zum eigenen Beſten dieſer Perſonen, die 


dadurch vor Unfaͤllen bewahrt werden, als auch 


zum Schutze des Publikums vor von jenen ſo leicht 


zu befürchtenden Exceſſen. Bevor dergleichen Leute 
entlaſſen werden, ſind ſie uͤber den Ort, wo ſie ſich 
betrunken haben, genau zu vernehmen, damit als⸗ 
dann gegen die Schankwirthe verfahren werde, 
die den polizeilichen Anordnungen entgegengehan⸗ 
delt und ſich dadurch ſtrafbar gemacht haben. Die 
Behörden klagen über die Verbreitung des über 
maͤßigen Branntweingenuſſes und thun doch ſelbſt 
in dieſer Beziehung bei Weitem nicht, wozu ihnen 


ihre Stellung fo viel Gelegenheit giebt. Wir wer⸗ 


den uns davon Ueberzeugung zu verſchaffen wiſſen, 
wo fernerhin in dieſer Hinſicht ſaͤumig verfahren 


wird.“ 


ir Unter der Ueberſchriſt „ur Nachahmung 
für Branntweinfäufer, oder ſchla⸗ 


gender Beweis, daß der völlige und 
ploͤtzliche Abbruch des Branntwein⸗ 
trinkens keine nachtheiligen Folgen 
hat“ enthält die ſchleſiſche Chronik unter anderm 
Folgendes: 


Der Fleiſchermeiſter Muͤller in Peterswaldau bei 


Reichenbach, geboren den 28. Mai 1787, gewoͤhnte 


ſich in früher Jugend an das Branntweintrinken, 


wozu leider fein erwähltes Gewerbe nur al zuhaͤu⸗ 


ſige Veranlaſſung gab. Nach und nach gelangte 


er ſo weit, daß er im vollen Sinne des Wortes 
keine Stunde nuͤchtern war, ſondern Tag fuͤr Tag 


in ſteter Beſoſſenheit lebte. Daß hierdurch fein 


u - 


ſämmtliches und erkleckliches Erbtheil und fein Er: 
werb gänzlich verſchlungen wurden, verſteht ſich 
von ſelbſt. Fruͤh, wenn er aufſtand, zitterte er 


am ganzen Körper, fo daß er nicht vermoͤgend war, 
ſich zu waſchen, bevor er nicht eine tuͤchtige Ladung 
Schnaps zu ſich genommen hatte. Sehr haͤuſig 
gerieth er in Zank und Schlaͤgereien und ging 
überhaupt feiner baldigen gaͤnzlichen Aufloͤſung und 
Zerruͤttung mit den ſtaͤrkſten Schritten entgegen. 
Eine Abgewoͤhnung dieſes Laſters hätte bei unſerm 
Müller Jedermann fuͤr unmöglich gehalten. is 
nes Tages — es war an ſeinem 38ſten Geburts⸗ 
tage — ſitzt er wie gewoͤhnlich im Trinkhauſe, und 
begehet durch Branntweintrinken eine ſolenne Ges 
burtstagsſeier. Da, zur gluͤcklichen Stunde, ſpricht 
ihm ein Freund mit Waͤrme ans Herz: „Bruder 
Müller, was für ein gluͤcklicher, braver, geliebter 
und geachteter Mann koͤnnteſt Du ſeyn! Müller, 
es iſt Schade um Dich! — „Ich bin's nicht und 
koͤnnte es feyn, nicht wahr, wenn ich keinen 
Branntwein mehr traͤnke?“ — Da faßt er 
ein Viertelquart dieſes Getraͤnkes, ſtuͤrzt es hinun⸗ 
ter mit den Worten: „Ich trinke Zeit mei⸗ 
nes Lebens keinen Schnaps mehr, 
dies war mein letzter!“ Man lacht und 
meint, bis zur naͤchſten Viertelſtunde werde er 
Wort halten. Doch Muͤller hat mit der groͤßten 
Selbſtuͤberwindung ſeit länger denn 12 Jahren 
Wort gehalten und wird es bis an ſein Ende: ſeit 
jenem heroiſchen Entſchluß iſt kein Tropfen 
Branntwein uͤber ſeine Lippen ge⸗ 
kommen. Seine fruͤhere Leidenſchaft hat ſich 
nun in einen eben ſo großen Abſcheu gegen dieſes 
giftige Getraͤnk verwandelt. Einen fuͤrchterlichen 
Kampf koſtete unſerm braven Helden dieſer Ent⸗ 
ſchluß, zitternd am ganzen Koͤrper langte die Hand 
nach dem Branntweinglaſe, aber heldenmuͤthig 
ließ er es lieber fallen, als daß er es an ſeine Lip⸗ 
pen geſetzt haͤtte. Muͤller iſt hierauf durchaus 
nicht krank geworden, fondern ſehr gefund, 
geſund an Leib und Seele; die Luft zur 
Arbeit und ſein Appetit zum Eſſen kehrten wieder, 
und heut iſt unſer Held ein braver, fleißiger, ge⸗ 
achteter, geliebter, ſich wohl und gluͤcklich fuͤhlen⸗ 
der Mann. — Hätte er ſich dieſes Laſter nach 


und nach entwoͤhnen wollen, fo wuͤrde er wahr⸗ 
ſcheinlich nie ganz frei davon geworden ſeyn. 
Ihr Branntweinfäufer, gehet hin, 
und thut desgleichen! — 
Rchbch. K. L. 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. Mſtr. Joh. Imman. Wilh. Ludewig, 

B. u. Tuchm. allh., und Frn. Joh. Doroth. geb. Berg⸗ 
mann, Tochter, geb. den 10., get. den 20. Aug., Ber⸗ 
tha Amalie. — Mſtr. Joh. Chriſtoph Poſſelt, B. u. 
Toͤpfer allh., und Frn. Joh. Roſ. geb. Dolz, Sohn, 
geb. den 11. get. den 20. Aug., Carl Auguſt Herr⸗ 
mann. — Joh. Glieb. Krinke, Walkergeſ. allh., und 
Frn. Chriſt. Amalie geb. Hockert, Sohn, geb. den 10., 
get. den 20. Aug., Carl Eduard. 


Getraut. Aug. Eduard Theodor Koſaminsky, 
Schloſſergeſ. allh., und Joh. Chriſtiane Menzel. Joh. 
Glieb. Menzels, Tuchmachergeſ. u. Pfortenwaͤchters 
allh., ehel. einzige Tochter, getr. den 20. Auguſt. 
Geſtorben. Sam. Gottfr. Gerſtenbergers, B. 
u. Schuhmachergef. allh., u. Frn. Chriſt. Eleon geb. 
Jeſcheck, Tochter, Marie Antonie, geb. den 11. Aug., 
alt 3 J. 10 M. 4 T. — Fr. Friederike Auguſte Do> 
rothee Maurer geb. Sohr, Hrn. Carl Heinr. Maurers, 
B., Kauf⸗ u. Handelsm. allh. Ehegenoſſin, geft: den 
22. Aug., alt 57 J. 4 M. 15 T. — Mſtr. Joh. Heinr. 
Lippe's, B. u. Schneiders allh., u. Frn. Henriette 
Frieder. Clara geb. Lehmann, Sohn, Albert, geſt. den 
20. Aug., alt 10 M. 26 T. — Hrn. Joh. Carl Friedr. 
Haak's, Executors bei dem K. Pr. Lands u. Stadtge⸗ 
richte allh., u. Frn. Jul. Frieder. geb. Klingeberger, 
Sohn, Carl Friedrich, geft. den 18. Aug., alt 6 M. 
1 T. — Mſtr. Carl Glieb. Kießlings, B. u. Schuhm. 
allh., u. Frn. Chriſt. Doroth. geb. Schulze, Tochter, 
Anna Amalie, geſt. den 20. Aug., alt 2 M. 29 T. — 
Chriſt. Glieb. Nerlings, Tuchmachergeſ. allh., und 

rn. Chriſt. Eliſab. geb. Benad, Sohn, Carl Friedr. 
Des, geft den 18. Aug, alt 1 M. 21 T. — Friedr. 
Aug. Franz's, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Frn. Frieder. 
Amalie geb. Prinz, Tochter, Marie Pauline, geſt. den 
21. Aug., alt 9 M. 8 T. — Joh. Glieb. Krinkes, 
8 allh., u. Frn. Chriſt. Amalie geb. Hockert, 
Sohn, Carl Eduard, geſt. den 22, Auge alt 12. T. 


— Juliane Caroline geb. Bormann unchel. Sohn 
Carl Herrmann, 1 8 23. Aug., alt 12 28% 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 25. bis zum 29. Auguſt. 


Zum weißen Roß. Hr. Lickfeld, Handl. 
Reiſender aus Stettin. Hr. Boͤrling, Kauſm. aus 
Tiflis. Hr. Winkler, Stallmeiſter aus Bautzen. 

r. Textor, Stud. der Theol. und Hr. Laͤbbert, 

tud. Jur. aus Breslau. Hr. Juſt, Kuͤnſtler aus 
Cunnersdorf. Frau Factor Fauſack aus Königs 
huͤtte. Hr. Liedel, H. R. aus Liegnitz. 

Zur goldnen Krone. Herr van der Lanken, 
Gutsbeſ. aus Rigentin auf Ruͤgen. Hr. Wap, 
Kaufm. aus Waſimgen. Hr. Tobiſch, Profeſſor a 
Breslau. Hr. Elles, Kfm. aus Lyon. Hr. Och⸗ 
mey, Kfm. aus Chemnitz. Hr. Nitſchke, Kfm. aus 
Bernſtadt. Hr. Seifert, Buchdruckereibeſ. aus Zit⸗ 
tau. Hr. Baddeus, Gerichtsdir. aus Leipzig. Hr. 
Becker, Kfm. aus Halberſtadt. Hr. Becker, Kfm 
aus Magdeburg. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Heinze, Kaufm. 
aus Lauban. Hr. Krey, Kfm. aus Dresden. Hr. 
Krey, Kfm. aus Breslau. Hr. Neumann, Juſtiz⸗ 
comm. aus Grunberg. Hr. Wuͤſthoff, Dec. Comm. 
aus Gorpe. Hr. Klediſchtz, Tanzlehrer aus Dres⸗ 
den. Hr. von Cappius, Contrölleur aus Seiden⸗ 
berg. Hr. Karfunkel, Kfm. aus Jaſſy. Hr. Ocht⸗ 
heg, Fabrikbeſitzer aus Chemnitz. 

Zum goldnen Baum. Hr. Dreifert, Neu⸗ 
mann und Kniepff, Kaufleute aus Cottbus. Hr. 
Simon, Kaufm. aus Frankfurt a. M. 

Zum braunen Hirſch. Hr. Schoͤner, Kfm. 
aus Daren. Hr. Reiner, Kaufm. aus Frankfurt 
a. M. Hr. Schulze, Kaufm. aus Stettin. Hr. 
Roͤßler, Particulier aus Luckau. Hr. Newelung, 
Kaufm. aus Magdeburg. Hr. Kunſemuͤller, Kfm. 
aus Breslau. Hr. Weiner, Kaufm. aus Pirna, 
Hr. Welſer, Kaufm. aus Gera. Hr. Hillegaſt, 
Kaufm. aus Dresden. Hr. Claſſen, Kaufm. aus 
Stettin. Hr. Böhre, Oberfoͤrſter aus Liebenwerde, 
Hr. Schubert, Kaufm. aus Leipzig. Hr. Staude, 
Steuerrath aus Hirſchberg. Hr. Grunwald, Mar 
jor a. D. aus Hirſchberg. 

Zum blauen Hecht. Braun, Handelsm. 
aus Rawicz. ar: 


in oi. 


